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ſein Er war doch ein Wehrum wenn auch ſie keine geDer Kloſtermüller
Eine Erzählung

von

Kari Reurath

Fortſetzung Rachdruck verboten
Wehrum ſtutzte Da hatte ihn der Bürgermeiſter au

etwas aufmerkſam gemacht was ihm noch nicht in den Sinn
gekommen war Da mußte er einen Riegel vorſchieben Und
er gab ſeinen Gedanken Klang und ſagte

Jch danke Euch Gottron daß Jhr mich darauf aufmerk
ſam gemacht habt Jetzt werd ichs in mein Teſtament
ſchreiben daß mir nix von dem Beſitz wegkommt

Der Bürgermeiſter ſah ihn verdutzt an und wiegte miß
mutig den Kopf indem er ſein Glas leerte

Ja, murmelte er bedächtig wenn Jhr partout nit gut
willig ſeid dann müſſen wir Euch eben zwingen Es gibt
mehr Ketten wie tolle Hunde

Zwingen fuhr der Kloſtermüller auf
zwingen

Wir durch das Geſetz
Das Geſetz Laßt Euch nit auslachen Als ob mich

jemand von meinem Eigentum herunter jagen könntel
Das nit Aber das will ja auch kein Menſch Wir wollen

im Guten mit Euch vehandeln aber Jhr wollt nit Gut
Aber was wir für die Chauſſee brauchen das kriegen wir doch
Jetzt werdet Jhr einfach enteignetl

Enteignet Jhr mich Jhr den Wehrum Jhr mir
meines Vaters Boden nehmen Das wollen wir ſehen

Der Kloſtermüller rückte ſich hoch am Tiſch und ließ die
Hand ſchwer auf die Eich nplatte fallen Seine Augen fun
kelten und ſprühten Blitze ſeine Lippen preßten ſich krampf
haft aufeinander ſeine Bruſt wölbte ſich hoch auſ unter

tigen Atemzügen Er ſtand wie aus Eiſen All die Läſſig
eit die ſeit dem Kriege über ihm gelegen hatte war mit

einemmal perſchwunden Alles an ihm war Wille und Kraft
Goktronl ſprach er feſt und hart Meiner Lebtag ar

ich mich non der Gemeinde ferngehalten warum das habe
ich Euch vorhin geſagt aber wir älteren haben doch immer zu
ſammengeſtanden wie Nachbarn und Männer Was Jhr
während des Krieges an mir getan habt mit Eurem Spott
und Eurem Hohn das habt Jhr wieder gut gemacht als
meine Frau geſtorben itz Bis Jhr Euch mit dem Kerl da
oben eingelaſſen hadt der uns die Fabrik da vor die Naſe
geſetzt hat und Euch all miteinander nach und nach um Freiheit
und Eigentum bringt damit Jhr von ſeinen Gnaden leben
müßt Bis dahin hatt ich mic auch immer gedacht daz ich
zum Andenken an meine Frau an meine zwei Buben und auch
an mich Euch den neuen Al ar ſtiften wollt den Jhr ſchon ſo
lang gern habt Jetzt habt Jhr geſagt Jhr wollt mich

enteignen em alten Mann wollt Jhr ſozuſagen das Dach
überm Kopf wegn hmen Das iſt ſchuſtig ſchuftiger noch
weil Jhr es wegen dem fremden Kerl tun wollt Früher
wie ich dafür plädiert hab daß die Kreisſtraße an meiner
Mühl vorbeigehen ſollt da hat Jhr die Achſeln gezuckt
Was ich jetzt tu was aus dem Altar wird das iönnt Hhr Euch
denken und könnt das den Gemeinderäten ausrichten Wie
Ihrs anſtellen wollt um die Enkeignung ducchzuſetzen das
weiß ich nit aber Jhr werdet ja ſchon ein Mittelchen finden
Für mich iſt es genug daß Jhrs wolltAber lieber Warum ſuchte ihn der Bürgermeiſter
zu begütigen dem es einen Stich ins Herz gegeben hatte daß
der ſchon lang in Ausſicht genommene neue Al ar verloren
gehen ſollte und der ſich zugleich darüber ſreute daß Wehrum
mit dem Hinweis auf die Kreisſtraße ihm einen Fingerzeig
gegeben hatte wie die Enteignung gelingen könne

Spart Eure Worte Es hat gar keinen Zweck auch nur
noch eine Silbe darüber zu verlieren Ich will von der ganzen
Sache nix mehr hören und damit baſtal

Der Bürgermeiſter rieb ſich verlegen das Kinn und ſah
unſchlüſſig zu Boden Wehrum trat ans Fenſter und ſah
wie gleichgültig hinaus

Wenn ich zu ſcharf geredet habe, begann Gottron nach
einer Weile Oder wenn ich

IJhr tkönnt Eure Lungen ſchonen Für mich iſt der Kram
ener

Als der Bürgernreiſter ſich immer noch nicht vom Fleck
rührte und nach neuen Worten ſuchte wurde Wehrum un
geduldig

Wenn Jhr zum Eſſen dableiben wollt iſt es mir recht
Jch hab 3 und möcht nit länger warten

ehr

Wer will mich

Na um bat der Bürgermeiſter
Spart Euch alle Mühe

Da ging der Bürgermeiſter ſchweren Herzens
IV

Der Flieder blühte in blauen Büſchen
Die Sette hatte ihre Hände in den Schoß ſinken laſſen

und ſah mit glückvollen Blicken hinaus in den lichtſeligen
Lenz der den ganzen eingau mit Duft und Blüten füllte
und all die zahlloſen Obſtbäume in ſchimmernden Schmelz
gehüllt hatte

Ziellos gingen ihre Blicke mit ihren Gedanken ins Weite
und tranken die n Blütenpracht die ſich weit
über den gleißenden Rhein hinüber in den tiefhlanen Himmel
hineinzog und ſelbſt die rauchende Schlote der Fabrik mit
mildem Schein umſpann

Das Herz wurde ihr ganz voll und Tränen kamen ihr in
die Augen Wie ſchön wäre es geweſen wenn ſie das alles
mit ihrem Peter gemeinſam hätte genießen können Und
er war ſo lang ſo lang ſchon tot verſchollen ver
ſcharrt Gott weiß wo Was würde er für Augen machen
wenn er jetzt den Buben r könnte wie der umherging
in der hl gen mit derſelben Miene wie damals ſeinDer ſchien auch immer zu fragen Was koſtet die

es nun auch ſeinen Sohn in die Welt und der Großvater
hatte ein Einſehen und ſchickte ihn auf die Mülllerſchule

Alte war doch
T 2
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worden war Ja das Leben macht manchmal einen Spaß
und eh man ſichs verſieht iſt bitterer Ernſt daraus geworden

Der Sohn trat in die Skube
So Mutter jetzt wär alles beforgt Jetzt kann ich jede

Stunde abſahren Aber denk dir es ſcheint tatſächlich Ernſt
zu werden mit der neuen Kreisſtraße Wie ich eben beim
Bürgermeiſter war hat er mir die Pläne gezeigt und mir
noch einmal ans Herz gelegt daß ich ja dem Gro vater noch
einmal gut zureden ſollt damit er doch endlich nachgäb Die
Proz ſſiererei hat ja doch auch ſchon genug Geld gekoſtet und
es iſt ja doch nix für ihn herausgeſprungen Jch kann auch
wirklich nit einſehen was er nur gegen die Straße hat es iſt
direkt ein Vorteil für uns Da kriezen wir doch einen an
ſtändigen Fahrweg hierher und brauchen nit inmer Vorſpann
zu nehmen wenns Wetter den Grund auſ wühlt bis da
hinaus,

Er hat ſichs
will nit

Aber verrückt iſt es Na der wird ſchön gucken wenn
die in der nächſten Woche an angen auzuſtecken und ihm die
Meßlatten vor die Naſe ſetzen

Gott wenn du doch wenigſtens da wärſt
Es wär ja vielleicht beſſer aber was will er denn machen

Er wird halt ein paar Tage herumgehen und nangeln Da
mußt du dich halt mit abſfinden Es itt ein alter Mann
ſchon bald vierundſiebzig und die ſind alte krittelig Es
wird ſchon vorbeigehen

Du kennſt ihn nit Peter Nit ſo wie ich Der ſetzt
Himmel und Hölle in Bewegung wenn er ſeinen Kopf durch
ſetzen will

Da kann er nit viel durchſetzen Die Sache iſt ent
ſchieden Er muß ſich fügen und das iſt auh am beſten ſo
Schad daß ſeine Mutter nit mehr lebt die tät ſich nit fürchten
von der kräg ers einmal gejazt für drei Batzen Was waren
das ſchon für Scherereien mit dem Gericht

ſeine Mutter das war noch der einzige Menſch der
etwas bei ihm ausrichten tonnte Vor der hat er noch Regard
gehabt Ach und es war ſo ein gutes Tier Das hab ich da
mals erſahren als du auf die Wert gekommen bin und nie
mand um mich war als ſie Und was hat ſie dich ſo gern

ehabtß d W ich kann mich noch viel erinnern Aber wo iſt
denn eigentlich der Großvater Ich mu doch noch manches mit
ihm bereden und noch einmal meine Papiern mit ihm durch
gehen ob auch alles ſrimmt

Der iſt in die Wingert und guckt nach ob der Adam
o geſpritzt hatAuch ſo eine dumme Angewohnheit Wenn ein Knecht
zwanzig Jahre im Haus iſt braucht man ihn doch nit auf
Schritt und Trilt zu kontrollieren Der macht ſeine Sah ſchon
wie ſichs gehört Na hofſent ich geht der Alte am Veitskopf
vorbei und nit an den Santtanten Dort fangen ſie ſchon an
abzuſtecken Die zwei Tazge wo ich noch da bin möcht ichnit das beſtändige Gebtebel hören ſos doch ſo zwecklos iſt
Das Geld iſt ſchon deponiert er könnts jeden Augenblick in
den Sack ſtecken wenn er wollke

Gott geb s daß er oben herumgeht ſeufzte die
Mutter

Als Wehrum heimkam forſchte ſie ängſtlich in ſeinem
Geſicht aber er war munter und aufgeräumt rühmte den Anſaß der Trauben und gab noch bis ſpät in den Abend hinein
ein Peter allerlei Raſſchläge und Ermahnungen Als der

Burſche zwei Tage ſpäter die Mühle verließ nahm er ge
rührten Abſchied von ihm und folgte dem Fuhrwerk mit den
Augen bis es unter dem Blütenſchleier der Obſtbäume ver
ſchwunden war Dann ging er ſchweren Schrittes wieder an
ſeine Arbeit

Leer und einſam vergingen ihm die Stunden und es
däuchte ihn eine Ewigkeit bis ſie zum Tag geworden waren
Der Junge fehlte ihm überall

Eine Woche danach kamen die rot und weißen Stangen
der Geometer aus dem Weidenwald heraus und von Stunde
zu Stunde rückten ſie näher an die Kloſtermühle heran

Wehrum traute zuerſt ſeinen Augen nicht dann aber brach
ein wilder Zorn in ihm auf

Nur einen Schriet in meine Wieſen und vie ſollen was
erleben rief er und ſchwang die geballte Fauſt Wenn das
Gericht ihm ſein Recht nit gab dann ging er weiter und wenn
es bis zum Großherzog ſein mu te Für was hatte er denn
einen Advokaten Er ſchrieb an ſeinen Rechtsbei tand und
ging wieder an ſeine Arbeit Geſpannt wartete er auf Ant
wort

Die rotweißen Pfähle und die Meßlatten rückten immer
näher Auch vom Wendelinsberg ſah man ſie herankommen
Dem Müller war s als ob ſie ihn von zwei Seiten einpreſſen
wollten und wütend ſchnaubte er Die Mühle dröhnte von

n Schritten und ſeiner Stinme Knechte und Mägde

halt einmal in den Kopf geſetzt und

ielten ſich in ängſtlicher Entfernug und ſelbſt die Sette traute
ich kaum an ihn heran

Endlich erhielt er Antwort und wie ſchon ſeit langer Zeit
riet ihm ein Anwalt doch endlich ſeinen vergeblichen Wider
tand aufzugeben und ſich in das Unvermeidliche zu fügen

lle Rechlsmittel ſeien erſchöpſt einen Ausweg gebe es nicht
Höhniſch lachte Wehrum auf
So ein Rechtsverdreher ſo ein verfluchter Ob der nit

mit der Bande unter einer Dede ſtedte
Und die Pfähle rüdten näher Rundum leuchteten die

rot weißen Streifen
Wie ein Schießhund lag der Müller auf der Lauer und

C acht Er hatte ſeinen Entſchluß geſagt Wenn ihn der
taat nicht ſchützen wollte dann mußte er ſich eben ſelhſt
ützenich v Staat Er lachte zähneknirſchend Das war das

ſelbe nimmerſatte Untier dem er ſeine beiden Buben hatteopfern müſſen dasſelbe bas den Peter nit als eheliches Kind
anerkannt hatt dasſelbe das Kur Frau das Herz gebrochen
atte dasſelbe das ihm nun Recht und Haus und Beſitz ver
Mnmern wollte

Fortſetzung folgt
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Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung

Sicherheit feſt
von den lateiniſchen Worten carne vale Fleiſch lebe wohll
herkommen ſoll will man es neuerdings von carrus navalis
ableiten das den ſchiffsförmigen Dionyſoswagen bezeichnet

ter

Umſchla
Seite 1
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blüffende Antwort lautet 2 mm
Bände ordnungsgemäß im Regal ſtehen ſind die beiden oben
genannten Seiten eng benachbart

früher ſo zahlreich und dis daß z B im
ger als 100 000 Stü n

amen

hinter einen Wolkenbauch hervor

Allerhand interelſanter Kleinkram
Profeſſor Ypfilon

Nachdruck verboten
Wußten Sie ſchon daß der Menſchenfloh 13 Joll weit

ſpringt und daß ein Pferd in Berlin bei gleicher Sprungleiſtung
mit drei Sätzen vom Brandenburger Tor bis zum Opernhaus
ſpringen könnte

von

des Wortes Karneval ſteht nicht mit
ährend es nach einer verbreiteten Auffaſſung

Der Urſprun

Sra3 Jm Regal ſteht ordnungsgemäß ein broſchier
weibändiger Roman jeder Band 6 cm dich außerdem der

noch 1 mm dijck Ein Papierwurm frißt ſich von
es 1 Bandes durch bis zu der letzten Seite des 2 Ban

Wie lang iſt der Weg des Wurmes Und die ver
Denn wenn die zwei

Zweiſfeln Sie Probierey
Sie s aus

Die Anzahl der Kraftwagen in den Vereinigten Staater
hat ſich ſeit dem Jahre 1913 verdreifacht

Jn dem Winkel zwiſchen Jnn und Donau wurden 300 Meter
unter der Erde Gasquellen entdeckt die durch Einbau eines
Brunnenſchachtes die Gasbeleuchtung für die dertigen Anwohner
liefern
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Die heute ſeltenen und ſehr teuren Hermelinfelle waren
re 1823 nicht

pon Nordamerika nach Europe

4

Bei Chuquicamata in Nprdchile gibt es einen 2350 Meter
hohen Berg der faſt durchmweg aus Kupſererzen beſteht Mit
dem Abbau der Erze wurde jetzt begonnen

Der fremde Schatten

Paul Dahms
Nachdrud verboten

in die Pappelallee einbog kam der Mond
Die volle Scheibe ſtand

nun von der Erde aus geſehen hinter den lang emporge

Als Dorenber

en Bäumen warf einen Schein auf die Straße und ſchuf
e tſame Schattenbilder auf den Boden Ein Wind bewegte

die Bäume leicht und kräuſelte in den Kronen
Dorenberg der aus einem Spieltlub iam inöpfte den

Mantel zu und ſchlug den Kragen hoch denn ihn fröſtelte
Merlwürdig Erſt wenige Minuten vorher hatte er den Mantel
weit geöffnet weil heiße Schauer ſeinen Körper durchpulſten
Eine eigenartige Stimmung war in ihm Eine Stimmung
die nur Verzweiflung hervorrufen kann Er lief den Wentlang den moderne Häuſer und Villen einſäumten er üeß

als ging er einen letzten Weg als folgte er ſeinem Sarge
Und er knöpfte wieder den Mantel auf und öſfnete ihn weit

Das war wieder die gleiche Hitzwelle die einmal auf einem
Balle ihm bis ins Gehirn geſchoſſen war Als Renate vor ihm
geſtanden und mit ihren großen blauen Augen in die ſeinen
geblickt hatte Sie war groß und war ſchön

Ja wenn er die hätte ſein eigen für immer nennen dürfen
Von allen Frauen die er kennen gelernt hatte und die mit
ihm ein Stüd Wegs durchs Leben gegangen war keine ſo
wie Renate Von einem ſolchen Weibe hatte er ſich immer einen
befruchtenden Einfluß auf ſeine Arbeit verſprochen ſein Leben
lang Bei den andern war es nur immer eine vorübergehende
Erſcheinung Und nur eine ſchöne Frau konnte ihn anregen zu
neuer Schaffensluſt Aber das iſt nun einmal ſo im Leben
Menſchen die zueinander gehören und eines Herzens und eines
Sinnes find finden ſich ſelten Vielleicht treibt ſie der Zufall
zuſammen Vielleicht ie viele die wohl einandar beſtimmt
wären wandern ihre Weze die niemals zu ammentreffen Und
kreuzen ſich einnal die Wege dann iſt es zu ſpät weil andere
Verpflichtungen binden

Dorenberg erinnerte ch auch heute wieder des Feſtes auf
dem die Ent,ch idung für ihn ge allen war Auf d große
ſchickſalsſchwere Fra e hatte Renate geſchwiegen Denn ſie
gehörte ja er einem andern

Ziel Ent auſchung führte Dorenberg in einen Taumel
ähen e nd er fühlte von Tag zu Tag wie
eine Schaffenskraft zu ammenbrach Er konnte nicht ſein wie

jene Künſtler die in ihrem Seelenſchmerz die ſchönſten und
reifſften Werke ſchufen Dorenberg fiel in ſein altes Laſter
zurück liebte Frauen oft von zwei elhafteſtem Ruf die ihn von
Stufe zu Stuſe abwärts jagten his er dort endete wo derSpielteufel ſein Weſen trieb Abend um Abend ſaß er am
langen ſchmalen Tiſche in einem Klub und ſpielte um verlorenes
Glück Aber der Leichtſinn ſaß n n Nacken und ließ nicht
locker dis Dorenberg den letzien Reſt verſpielt hatte Und
das hatte ſich an dieſem Abend ereignet an dem er in ſpäter
Stunde ſeinem Heim entgegenſteuzrte Er hatte keinen

eller mehr um das Periorene ewinnen Auch das Georgte donnie er nicht mehr u Und er ſcheunte einen
öffentlichen SkandalEs war aus aus für immer

Er beſaß kein Wert mehr das ihm einen lohnenden Ertrag

u e e ſehen den e da



wendig war verloren And nkk Gewalt läßk ſich kein Kunſt
wert ſchaffen Es war aus

Das wußte niemand anders als Dorenb Darum
e er daß er ſich heute das letzte Geleit aus dem Leben

e

Als er einſam auf dem Wege dahinſchritt bewegten ſich die
Schatten der Baumkronen auf der Erde hin und her wurden
bald größer bald kleiner rückten näher an den Fußgänger
heran und ſprangen wieder über die Straße weg von dem
nächtlichen derer

Auf einmal bemerkte Dorenberg in dieſem Schattenſpfel
der Pappeln einen anderen Schatten der von einem men,ch
lichen Körper herrühren mußte Der Menſch muzte vor ihm des
Weges gehen So ſehr er aber verſuchte ihn zu enktdedken er
loh nichts Der Schatten bewezte ſich aber trotzdem vor und
plötzlich auch hinter ihm Dorenberg wunderte ſich wer hier
in ſo ſpäter Stunde die Straße ent ang ging und mit ihm das
ſeltſame Verſtedſpiel trieb Er blieb ſtehen und iehe auch
der Schatten bewegte ſich nicht Er legte ſich breit über die
Straße neben den Schatten Dorenbergs Es waren wirtllich
zwei Schatten dort Und als Dorenberg eine Strecke des
Weges n war der Scha ten verſchwunden Dann
ſetzte er ſeinen Weg wieder fort und nun prang auch der
Schatten von Baum zu Baum wieder voraus Dorenberg
wußte nicht was er aus dem rätſelhaſten Verhalten dieſes un
ſicht baren Men chen deuten ſollte Was wollte der Menſch von
ihm Er hatte doch abgeſchloſſen mit allem und was er in
dieſer Nacht noch vor hatte dazu brauchte er keinen anderen
das hatte er mit ſich allein abzumachen

Das Staunen des Malers wuchs als er kurz vor
ſeinem Hauſe elangt ſah wie der Schatten in ſeinem
Vorgarten ſich bewegte geradewegs auf den Eingang zu
Als Dorenberg ſelbſt dort war fand er die Haustür weit ge
Zffnet Er trat in den dunklen Flur Durch das obere
Treppenfenſter warf der Mond einen hellen Schein und be
leuchtete den Aufgang

Dorenberg blieb einen Augenblick ſtehen und lauſchte ob er
nichts höre Aus einem Zimmer tönten zwölf Schläge einer
Uhr auf den Flur hinaus Sonſt regte und bewegte ſich nichts
in dem Hauſe Dorenberg nahm an de der Schatten ich durch
irgendeinen naturgemäßen Vorgang ergeve Vielleicht ſei gerade
heute ſein Einbildungsenp inden be onders ausgeprägt

Seine Vermutungen aber ver anken ſogleich wieder in nichts
Denn Dorenberg ſah von neuem wie der Schalten peunghaſt
an der Trepp nwand höher ſchnellte als ginge ein Menſch von
Stufe zu ufe nach dem oberen Stockwerk Dieſen Schatten
konnte wirllich kein Baum und kein Strauh durch das Fenſter
werfen Es mußte alſo doch ein Menſch dort gehen

Dorenberg war allerdings in dieſer Nacht nicht dazu veran
lagt ſich durch Angſtzuſtände beeinſlu en zu la en So ging
er denn ohne Zögern die Treppe hinauf Die Tür zu ſeinen
Wohnräumen war ver,chloſſen Er öſznee ſie Nun mochte
der Fremde der offenbar höher gegangen war oben beginnen
was er wolle Als ſich aber Doren der in dem Vorraum beſand
und einen Blick durch die offen ſtehenden Flügelcüren in ſein

immer warf in das wiederum von drauhen hell tes Mond
ücht flutete blieb er doch überraſcht ſtehen Es bewegte ſich
auch dort der fremde Schatten

Hallo wer iſt dort rief Dorenberg Keines Menſchen
Stimme antwortete auf die Frage Eine unh inliche Stille
herrſchte im Raume Jſt dort Lächerlich Doren
berg padte ſeinen Stod feſter ging entſchloſſen einige Schritte
vorwärts und ſtand auf der Schwelle Niemand war im
77 zu erblicken Jeder Gegenſtand hob ſich ange ichts des

Mondſcheines deutlich ſichtbar in Raume ab Dorender drehte
das elektriſche Licht an und unter uchte das Dimmer die
Schränke die ſchweren Vorhänge an den Fenſtern und Wänden
ing in das Schlaſzimmer und en decte auch hier nichts
le Fenſter waren feſt verſch oſſen Höchſt ſonderbar

Dorenberg mipſte das helle Licht wieder aus Er li bte
den mattſilbernen Schein den der Mond in ſein Zimmer ſandte

Und dann blickte er noch einmal um ſich im Kreis Von
allem mußte er nun Abſchied nehmen denn kein Gegenſtandgehörte ihm mehr Der Spielteufel hatte darauf was ihm
einſt lieb und teuer war ſeine Hand gelegt Und er kannte
keine Rüchſicht kein Mitleid Der war grauſam und forderte
ſeinen Tribut

Dorenberg ſetzte ſich an den Schreibtiſch Er lehnte ſich
in den Seſſel zurück und blickte auf die Studienköpfe die vor
ihm an der Wand hingen Freunde und einige Fraun mit
intereſſanten Geſichtern Bei der ſelt anen Beleuchlung ſchien
es als blickten ſie fremd und hohnvoll auf den Betrachter Alſo
ſte ſelbit höhnten und verleugneten ihnLandſam öffnete er ein Schubfach Jm gleichen Augen

blick wurde Dorenberg gewahr daß ſich a der Schattenwieder hinter ihm bewegte it einem Griff hielt der Maler
die Piſtole in Händen Er wollte ſich nach der Er cheinung nach
dem fremden Eindringling umwenden und fühlte p ötzlich daß
ihm die Kraft hierzu fehlte Was war das nur Da hob er die
Piſtole in die Höhe und ſchrie Verlaſſen Sie das Zimmer oder
ich ſchieße Der Schatten aber verſchwand nicht ſondern
näherte ſich dem Hausbewohner lam näher und näher und auf
einmal verſpürte Dorenberg einen heftigen Druch auf ſeiner
rechten Hand die die Wafſe hielt Er vermochte ſich nicht zu
bewegen Was wollen Sie Laſſen Sie mich los Es er
folgte keine Antwort Wenn er ſich nur um ſehen könnte

Breit lag der Schatten vor ihm an der Wand Der
Fremde ſtand hinter ihm und hielt die Hand Dorenbergs mit
eiſerner Fauſt Gehen Sie weg Der z ewye drückte die
Hand mit der Piſtole herab und richtete ſie an die Schläfe
Dorenbergs Der Maler pürte den talten Lan daß ein i es
Rieſeln durch den Körper ging will nicht ſchrie
Dorenberg noch einmal auf ich will nicht Und er glaubte
eine Stimme zu hören die ſprach Es iſt zu ſpät

Und langſam trümte ſich ein er ein Schuß
ein Schrei und polternd ſiel eine Ware zu Boden
Dann war es ſtill Kein men,chliches Amen wep e mehr durch
den Raum Und auch der fremde Schatten war verſchwunden

Eine bedeutende photographiſche
Erſinöung

Von
Dr Karl Vaer

Die Freunde an der LKichtbildkunſt wurde manchem Berufs
und Lie ographen durch die rote Lampe er

blich beerntrachtigt die ung der Dunkelkammerder Entwicklung der andere n en p indlichen
Trodenplatten uner war Darin vollzieht jetzt ein

e n i de Dr Lüypo Crame einem Münchener

mee

benstigt wird Einigermaßen u Photographen ſind fa
bekanntlich ſehr wohl imſtande die Trockenp arten bei völliger
Dunkelheit aus den Pla tenſchachtein herau zunehmen mit dem
feinen Haa pinſel aözuſtäuben und in die Ko eiten eir ulegen
a ſogar ſie aus denſelben ohne Beleuch un wieder zu entr ür all dieſe Lichebilder wird es a o eine Kleinigkeit
ein die b reits zur Aufnahme benuzten a ten auch bei voll
ſtändiger Dunkelheit in eine mit einer Flüſ igkeit ge üllte Schale
zu legen Denn darin beſteht der erſte Teil des Geh imniſſes
der Cn widlung o ne rote Dunelkam mer anpe Sein zweiter
und wich igerer Teil oder die eigentliche Cr indung Dr TZüppo
Cramers dreht ch aßrr im Weſent ichen um Folgendes Der
Gelehrte fano daß gewiſſe Faroſtoſſe einen eigenartigen Ein
fluz auf die lichten p indlichen Bromſilderbeſtandteile der Trocken
pratten,ch cht auezuüben ienſtande ind und zwar äuf,e n die e
bedeutſame Wirrung vor allen Dingen Farbſtoffe die von
dem berühmten Fachwiſſen cha tler Dr König einem Mit
arbeiter der Höchſter Farbwerke erfunden werden

Vor allen Dingen kommt hier da Phenoſafranin in
Betracht Aeußerlich geſehen bewirtt es eine Rotfärbung des
damit beſchickten Wa ers inne lich aber und das jt die Haupt
ſache vollzicht das Pheno a ranin nicht etwa nur eine Schutz
färbung des Negativs ſondern die lichten p indliche Schicht
erfährt durch das Pheno a ranin eine chemiſche Veränderung
verm öge deren ihre Empiindlichkeic gegen gewöhnliches
ganz bedeutend herabgeſetzt wird Dieſe hoch ubewertende Tat
ſche wiegt umſo chwerer als ihre Uebertra ung in die Alltags
praxis dadurch ſehr erleichtert wird daß eine Lözung von
einem Gramm Ph no a annin2000 Gramm Waſſer
durchaus genügt un die nötige Her asſetzung der Lichtemp ind
lichkeit des unentwickelten Nega i es herbeizu ühren Prattiſch
vollz eht ſich deshalb der Segen der neuen Cr indung derart
daß das Negativ vor der Entwicklung in völlig dunklem Rau ne
aus der Ka ette herausgenommen und ſür eine Minute in die
eben nann e Pheno a an n ö ung gelegt wird Dann ent
zündet man in einer Entfernung von zwei bis mindeſtens
anderthalb Meter von der Schale eine gewöhnliche
Kerze nimmt bei ihren Scheine das Nenaliv aus der Pheno
ſlazraninlö ung heraus und legt es in den Cn wickler Die
Entwick ung eſchieht darin in der üblichen Wei,e denn das
Ph noſafr an hat keinerlei Einwirkung auf die mei tgebräuch
lichen Cn wiäler Jm Gegentei das Hydrochinon wird durch
den Hinzutritt des Pheno afranins zu einem Schnellentwidler
vom Weſen des Me ols während nur der neue Hau Ent
wickler Neol als einziger die Anwendung des Pheno a ran ns
ausſchließt weil er das Pheno afranin zerſtört Man darf
alſo auch das Negativ ruhig einmal aus dem Cntwick er heraus
nehmen und zur beſſ eren Beobach ung des Cniwick ungsverlaufes
in der Durch,icht gegen die Kerze betrachtet Sogar höchſt
farbenempfind ichen atlen wie die egfried Platten von
Paul Groſſe Jena de wohl beſten Platten des
Handels können in dieſer Weiſe entwicket wer
den ohne daß Schle er oder ſonſtige Nach ei e eintreten
Den beſten Beweis ſür dieſe Tatſache bildet es weirer daß
Dr Traube ſeine erſolzreichen na ur arbenphotographi ſchen
Eaperimen e eben alls ohne jeden Nachtei unter Benu unz des
Phenofqraninvorbades aus ührt Es bie et in der Praxis
keinerl i Schwierijreiten weil das Pheno a ranin in der nörigen
Verdünnung von 1 zu 2000 nur eine ganz ſchwache
rötliche Färbung des Negativs herbeiführt die ſich
durch genügende Wä,ſerung nach der Cntwick ung und durch ein
normales Fizierbad bezw vie darauf ſolgende ſachgemäße Aus
wäſſerung des Negalives leicht wieder verliert

Das Pheno aſranin geſtartet ſch iezlich die elbe Erleichterung
für die Pho ographie auſ Zelluloid iln en ſowie au den neueſten
an ch ja etwas weniger lichtemp indlichen Papierabziehfilmen

wranchem Berufs und Liebhaberp o ographen iſt durch Dr
Lüppo Cramers Erfindung ſicher ein großer Ge alle getan
denn es iſt fur en p indliche Augen ein ganz gewaltiger Unrer
ſchied ob die Nega ioe bei dem roten Dunkellammerlicht oder
bei dem Scheine einer eineinhalb Meter entkernten Kerze
entwicket werden müſſen Noch näher heranzugehen rate ich
wegen der dann eintretenden Verſch eierungsgefahr nicht

Selb werſtändl ch hindert nichts die Platten zunächſt wie
bisher bei rotem Kerzenlichte aus den Kaſſetten zu nehmen und
mit dem Pheno,afraninvorvade zu behandeln um dann erſt die
rote Lan pe au zu ö ſchen und an ihrer Stel e die Ker e anzu
zünden Aenſt ich n Gemütern die der Sache nicht recht trauen
ſei zunächſt ein Entwickiungsver uh mit Hilſe des Liſalichtfilters
Nummer 272 oder 271 oder eines gelben Lichtſilters empſohlen
ſie werden ſehen daß das Pheno afraninvorbad ſich durchaus
b währt und für die Zu unft jedenfalls gern Gebrauchmachen
von der weſentlichen Er eichterung der Lichtbildkunſt

Rätſelecke
Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Auflöſung des Preisrätſels von 9 Jannar 1921
Die Silbe gen Degengriff Feigenblatt Hagenbeck Kragen

knopf Legende Magenwand Morenrot Sagenkreis Wagenrad
Wiegenlied Wogenprall Ziegenbock

Richtige Löſungen ſandten ein aus Halle Gertrud Bau
müller Gertrud Veger Walter Becker Guſtav Behr Erich B nne
mann Elfriede Benner Anna Berger Charlotte Beſſer E Binder
Otto Biſchoft W Blanck Frau Marie Böttcher Elfriede Brandt
Frau Brauer Käthe Breitter Fritz Brühl J Buchwald Jgnaz
Deſſen Charlotte Dietlein Max Dreißig Lotte Eberlein Otto
Ebert Heinrich Eckardt Dora Ellrich Frau Sophie Enghardt
Waldemar Favel P Finkgräfe Charlotte Fi,cher Helene FranleHelmut Friedrich Adolf Gebauer Alfred Goldmann Charlotte
Groſſe Werner Groſſe Frau M Günther Elſja Haaſe Karl

ammer E Hänſch Kurt Harniſch W Hartmann Frau Klara
artung Jlſe Hecht Joh Heinicke O Heinicke Eva Hellmuth

J Herrmann Ella Hohmann Heinr Holzhauſen Gertrud HoſchkeFritz Hugo Charlotte Hummel Huth Frau Johanna Jacoby
A Jentz,ch Frau Erdmuthe Kaſelitz Werner Käſtner Frau Elſe
Keller Paul Keitel jun Hermann Kieſeler Frau Kompart
Gertrud Kretzmann W Lauenwald Paul Lehmann Eliſabeth
Leppin Fr Linke Bruno Löwenberg Frau Gertrud Lucas Ellen
Lützkendorf Heinrich Maiſenbacher Frau H Meinecke Gerhard
Meinicke Suſannag Meixdorf L Meuſel Luiſe Mitſching FritzMöſenthin Frau Maria Mühlbach Heinz Müller Paul Müller
Urſula Müller Herm Naumann Max Nürnberg Käthe PaechOskar Pannier Petzold Hans h Siegfried Pforte
rau M Rabe Elsbeth Radecke Frau A Reichardt Woldemar
mrt Jrene Richter H Rie s Rößler A Rubel HermannRühlemann Georg e 5 äfer Helene Scharfe Paul

Frau Jda be Schober Frau Lucie Schrammiſt Schröder Frau Eliſe Schröter Frau 9 ErnſtSchwatinsty Kurt Silber R See Otto Albert
Stade Frau A Stange Frau L Stittrich Charlotte HeinzThomas Herbert Tiedemann V Vetter Marie ried
Voels Ingeborg Vost v Seine Richard
Weber R Weidt H ihrauch rie Wer H Werner
Alb Weſtra mut Wiehr r Wilke Richard WinklerZinke E Zinsly Karl Zober

6oelto Bucabandlung Halle a

Son aus wärts Aken Obervfarrer Droſtedn ArertSugo Liebe Bennporf Erevell Bleicherode Dr
Böllberg Trude Matthes Büſd dorf Hellmut Bohincyer
Choemnitz C Heinede Cöthen Holger Jacobſen

Kloſe Paul Wasnick Deſſau A Hahn Diemitz A Hoenow
Erfurt Profeſſor Kieſeler Freckleben H Sachſe Freyburg
Otto Dietrich Gräfenhainichen Fr Schulz Greppin H
Kittler Landsberg Hedwig Reißbauer Naumburg Suſe
Kurth Rietleben W Haedicke Fr K Kaſpar rröblingen Frau Alina Kerſten Querfurt Gertrud Sachſe
Reinſtedt A Zahn Salzungen Oskar Stegmann Seddin
Marg Breitter Torgau Frau Mangler Uchtſpringe Dr
Krauſe 7 Frau Hedwig Knötzſch Frau Frida Stephan

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Otto Dietrich Karl Zſchockelt
Frau Johanna Jacoby Elſa Haaſe BehrDie fünf Troſipreiſe erhielten Kurt Voigt Fritz Rößler A
Jentzſch Richard Spott Eliſabeth Leppin

ie fünf Hauptpreiſe ſind Die letzten Tage von Pompeji
von Bulwer Quo vadis von H Sienkiewicz Lieder undBalladen von Robert Burns Herr Lorenz Stark von J J
Engel Die Marquiſe von Pomradour von Wagnalls

Die fünf Troſtpreiſe ſind Mein Reiſegefährte und andere
Novellen von Maxim Gorli Des Lebens Mühſal von William
Gannett Maud Elliot Ein Echo von Antietam von E Bel
lamy Steffen Langer aus Glogau von Charlotte Birch Pfeiffer
Roſa und Gertrud von Rudolf Töpffer

Die Hallenſer wollen ſich ihre Bücher am Montag 17 Januar
in unſerer Redaktion Große Brauhausſtr 17 1 Stock abholen
den auswärtigen Gewinnern werden die Preiſe zugeſandt

Auflöſung der SKat Aufgabs
Jm Skat lagen c As und c R

B haite car B p K ir 10 ir D tm 9 ir S ir T c 10 c D c Tr
C hatte tr B c B p A ir A c 9 c car 10 car K car 3 car T

Der Gang des Spie es war
1 Stich p 9 p K p H
2 Car K car A car b 173

r 9 r A tr K 154 cCar 10 car 2 r 10 20e686 p c 7 3K s o 160 à B i27 Car 8 car D tr 7 33
8Die leßten beider en J t Svie aber die

e en beiden Stighe erhält zwar der lerin ihren Süchen 84 Augen erhalten wesnrr ev
Auflöjuug des Blumenorakel

Entſprechend der Blätterzahl an den umen befindl chen Blumen lieſt man
in den Buchſtabengruppen je den 3 4 und Buchſtaber und er
hält jo Die Liebe kennet weder Zeit noch Schranken

Preisrätſel
An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der

SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Albonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel 5 Hauptrreiſe gebundene Bücher
und 5 Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Auf dem Preisrätſel ſind 4 bekannte Sprüchwörter iUuſtriert Wie lauten
dieſerben

Telegramm Rätſel

e m 7 50
An Sielle der vorſtehenden Striche und Punkte find Vokale und Konſo

nanten zu ſetzen werche dann Wörter ergeben welche bedeuten 1 Einhuſer
2 Weiblicher Rame 3 Amphibium 4 Monat 5 Sch wimmpogel 6 Radel
baum 7 Laubbaum 8 Aſiat ſches ich 9 Raubtier Die Anjſangsduchſta
der gefundenen Wörter ergeben eine Eigen chaſt die dem deutſchen Volks
bitter nottut

n

Scherz Frage
Von welchem Worte kann man den ſiebenten Teil wegnehmen und es

bleibt nur Achtel übrig

Literatur
Seuererſparung St SteuerhinterziehungEin Se n r rRichard Roſendorff Rech anwa t und Notar zu VerlinJnduſtrieverlag Spaeth Linde Berlin C 2
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